
Digitale Angebote rund um die Arztbesuche sind aus unserem Alltag nicht mehr wegzudenken. Online-
Terminvereinbarungen, sichere Nachrichten an die Praxis, Videosprechstunden – das alles macht den Kontakt zum
Arzt wesentlich einfacher und schneller. stadtgui.de Trotzdem hört man oft Bedenken: „Ersetzt das jetzt den Besuch
beim Arzt?“ oder „Kann man so wichtige Themen wirklich online klären?“

In diesem Beitrag schauen wir uns deshalb genau an, wie digitale Angebote eine ergänzende Unterstützung sind,
nicht der Ersatz für die ärztliche Betreuung. Wir klären Missverständnisse, zeigen wie der urbane Alltag davon
profitiert und erklären, welche digitalen Prozesse wirklich helfen – für Sie und Ihre Familie.

Warum digitale Angebote gerade im urbanen Alltag so wichtig sind
Der urbane Alltag ist geprägt von Zeitdruck, oft heterogenen Familien- und Arbeitszeiten sowie langen Wegen.
Arzttermine zu einer festen Uhrzeit passen da nicht immer perfekt ins Leben.

Online-Terminvereinbarung: Statt Warteschleifen am Telefon oder stundenlangem Zurückrufen gibt’s jetzt
Webseiten und Apps, die freie Termine in Echtzeit anzeigen. So kann jeder sofort einen passenden Slot finden
und buchen.

Digitale Kommunikation mit der Praxis: Kurze Rückfragen, Rezeptbestellungen oder Übermittlung von
Befunden lassen sich ohne Anruf oder Praxisbesuch erledigen – oft per gesicherter Nachricht.

Flexibilität: Gerade für Familien mit Kindern oder älteren Menschen heißt das weniger Stress mit
Organisation, weniger Wartezeiten und oft auch ein bisschen mehr Eigenverantwortung über die Gesundheit.

Wichtig für Ihre Familie:

Digitale Angebote sparen Zeit und machen Abläufe effizienter – ersetzen aber nicht den Arztbesuch, wenn dieser
nötig ist.

Digitale Termin- und Praxisprozesse: Ergänzung, kein Ersatz
Ein ganz klassisches Beispiel: die Terminvergabe. Früher hieß das oftmals „lange in der Warteschleife hängen“,
„keinen Termin vor nächsten Monat bekommen“ oder „immer wieder zurückrufen“. Heute können Sie mit ein paar
Klicks direkt online sehen, wann freie Termine sind und buchen.

Traditionell Digital Anruf bei der Praxis, oft lange Wartezeiten Einfacher Klick in der App oder auf der Webseite
Termin telefonisch abstimmen, ggf. Missverständnisse Terminübersicht online, direkte Buchung ohne Umwege Oft
feste Sprechzeiten, ohne Wahlmöglichkeit Zunehmend flexiblere, teils digitale Sprechstunden

Dieser Prozess ist eine digitale Ergänzung: Er nimmt Ihnen Organisation ab und lässt sich wunderbar neben dem
Arztbesuch nutzen. Sollte eine Untersuchung oder persönliches Gespräch nötig sein, kommt man ohnehin
persönlich in die Praxis.

Digitale Kommunikation: Was geht, was nicht?

Viele Praxen bieten inzwischen eine sogenannte gesicherte Nachrichtenfunktion an, vergleichbar mit einer
eingeschweißten Briefpost, nur eben schneller und ohne Zettelchaos. Hier können Sie

https://www.stadtgui.de/artikel/gesundheit_wellness/20260828_digitale_gesundheitsangebote.php


Rezepte bequem nachbestellen

kleine Fragen klären (z. B. wie lange ein Medikament einzunehmen ist)

Befunde oder Überweisungen anfordern

Doch bei ernsten Beschwerden oder wenn Symptome sich verändern, gilt:

Ein persönlicher Arztbesuch ist unverzichtbar, weil dann genau untersucht, abgehört, getestet und beraten wird –
mit einem Blick auf Ihre Gesamtgesundheit.

Telemedizin und Videosprechstunde: Wann macht sie wirklich Sinn?
Die Videosprechstunde ist das sympathische Kind der Telemedizin. Sie hilft enorm, wenn Sie

für Routinekontrollen fest gebundene Arzttermine vermeiden wollen

in Quarantäne sind oder sich nicht gut fühlen

weit entfernt von der Praxis wohnen oder mobil eingeschränkt sind

Sie können von Zuhause aus mit dem Arzt sprechen, Befunde zeigen oder Symptome beschreiben. Das geht sehr
schnell und unkompliziert – spart aber nicht die gründliche persönliche Untersuchung, wenn diese nötig ist.



Missverständnisse bei der Videosprechstunde aufklären

Digitale Behandlungen am Bildschirm sind nicht risikofrei und nicht immer vollumfänglich möglich. Sie sind keine
Gelegenheit, auf seltene Untersuchungen oder komplexe Diagnostik zu verzichten.

Für Ihre Familie bedeutet das:

1. Videosprechstunden sind ein Zusatzangebot – nicht mehr und nicht weniger.

2. Für Notfälle, starke Beschwerden und Vorsorgeuntersuchungen ist ein persönlicher Kontakt unverzichtbar.

3. Ärzte verbinden Telemedizin mit Praxisterminen sinnvoll, sie ersetzen sich nicht gegenseitig.

Elektronische Dokumente und Vorbereitung: So nutzt Ihre Familie
digitale Angebote optimal
Digitale Services hören nicht bei der Terminbuchung auf. Elektronische Dokumente, wie Befunde auf dem
Smartphone oder Tablet, können bei Besuchen Zeit sparen und Missverständnisse verhindern. Gute Vorbereitung
hilft, den Arztbesuch besser und schneller zu gestalten:

Vorherige Befunde und Medikamente digital griffbereit haben

Fragen, Beschwerden oder Veränderungen in einer Notiz zusammenfassen

Digitale Überweisungen oder Arztbriefe unkompliziert weiterleiten

Das erleichtert die Zusammenarbeit zwischen Patient und Arzt, gerade wenn die Familie mehrere Mitglieder hat,
die betreut werden.

Fazit: Warum digitale Angebote eine positive Ergänzung sind – für die
ganze Familie
Digitale Angebote – von der Online-Terminvereinbarung über die sichere Nachrichtenfunktion bis hin zur
Videosprechstunde – sind wirkliche Helfer im meist hektischen Alltag. Sie entlasten alle Beteiligten, sparen Zeit und
machen vieles einfacher. Aber:

Sie sind eine Ergänzung, kein Ersatz für den Arztbesuch.



Bei ernsthaften Beschwerden, körperlichen Untersuchungen oder Notfällen ist die persönliche ärztliche
Betreuung unverzichtbar.

Missverständnisse klären hilft: Digitale Services sind keine Einladung, Arzttermine wegzulassen.

Educate Ihre Familie spielerisch, indem Sie gemeinsam digitale Prozesse nutzen und erklären.

So entsteht Vertrauen darin, dass die Kombination aus digital und persönlich die beste Betreuung ermöglicht.

Praktische Tipps für die gemeinsame Erklärung an Ihre Familie

1. Zeigen Sie, wie einfach die Online-Terminbuchung funktioniert, zum Beispiel zusammen am PC oder Handy.

2. Erklären Sie, dass Videosprechstunden einer persönlichen Sprechstunde ähnlich sind, aber nicht alle Anliegen
abdecken.

3. Schildern Sie Beispiele, wann ein persönlicher Besuch unvermeidbar ist, z. B. für Bluttests oder körperliche
Untersuchungen.

4. Nutzen Sie reale Praxisprozesse, die Ihre Familie kennt, und verknüpfen Sie diese mit digitalen Angeboten.

Mit diesen Schritten verhindern Sie Unsicherheit und betonen die vielen Vorteile, die digitale Services auch für
ältere Familienmitglieder oder Kinder bieten.

So macht die digitale Ergänzung im Gesundheitsalltag für jeden Sinn – und die ärztliche Betreuung bleibt immer im
Mittelpunkt.


